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zu der Verleugnung der liberalen Ideen treiben, 
die ihr einziger Exiſtenzgrund ſind? Die im 
Jahre 1894 begangene Ungeſetzlichkeit iſt von 
einem Mitgliede der Regierung der Kammer laut 
geſtanden worden, und Niemand hat ihm wider⸗ 
ſprochen! Beſitzen wir noch einen Senat? Und 
wozu dienen die ſchönen Reden unſerer rede⸗ 
gewandten republikaniſchen Führer, wenn alle 
am Tage des Handelns in der Gleichgültigkeit 
und der Enthaltung ihre Zuflucht ſuchen? Die 
Fehler, unvermeidliche Folgen des erſten Fehl⸗ 
tritts, den rechtzeitig gut zu machen man nicht 


Bismarck's Erkrankung 


war zwar allgemein bekannt, man hatte aber 
nicht e daß der Geſündheitszuſtand des 
Altreichskanzlers jo beunruhigend ſei, als man 
nach dem geſtrigen Telegramm annehmen mußte. 
Zaum Glück ſcheint in dem Befinden des Patien⸗ 
ten inzwiſchen wieder eine Veſſerung eingetreten 
zu fein. Die „Hamb. Nachr.“ erklären in Sperr⸗ 
druck, daß die ſchlimmen Nachrichten über das 
Befinden des Fürſten Bismarck der Begründung 


Hauſe ſtattfand, mit. 


überreichte Note etwa Folgendes: 


Kuba räumen, leider 


. 5 Kürzeren gezogen zu haben, worunter das Land 
entbehren. Thatſächlich iſt der Fürſt ſchwer 1 ; m ur ; / en = € 
— Die Familie des Fürſten, die jetzt voll⸗ den Muth gehabt hat, ſchwellen immer höher an.] ſchwer zu leiden hat. Die Regierung hält des 


zählig in Friedrichsruh verſammelt iſt, befürchtete 
geſtern das Schlimmſte. Nachdem aber der Fürſt 
Nachts gut ſchlief, beſſerte ſich ſein Befinden, dei 
obſchon noch immer Grund zu Beſorgniſſen] On 
vorliegt. b | 

Ein Mitarbeiter des „Kl. Journ.“, der in 
Friedrichsruh weilt, telegraphirte geſtern Abend 
von dort: Seit drei Wochen hat der Fürſt unter 
ſeiner alten Krankheit, nämlich unter heftigen 
Venenſchmerzen, zu leiden. Geſtern erhöhte ſich 
unter dem Einfluß der ungünſtigen Witterung 
der Schmerz derartig, daß er ſtörend auf das 
Allgemeinbefinden einwirkte. Der Fürſt blieb im 


des franzöſiſchen Botſchafters, von 


Vereinigten Staaten 
ſchließen. 


Unterſuchungs⸗ 
richter Bertulus ſeinen Antrag hinſichtlich der 
Klage des tat Picquart 4 den Major 
is A, 5 | t 5 i 
Bett, aß wenig und klagte über Schwäche. Heute du Paty de Clam mitgetheilt ertulus wird 


iſt eine weſentliche Beſſerung eingetreten. Nach N Beſchluß wahrſcheinlich heute bekannt 
ſiebenſtündigem geſunden Schlaf iſt der Fürſt 
zwar noch im Bett geblieben, zeigt aber ſchon 
etwas Appetit und nimmt mit regem Intereſſe 
an der Unterhaltung ſeiner Umgebung theil. 
Profeſſor Schweninger iſt nicht eigens an das 
Krankenlager gerufen worden, ſondern er hat nur 
einen regelmäßigen Beſuch gemacht und iſt, wie 
jede Woche, Montag hier eingetroffen. Des⸗ 
gleichen pflegt Graf Herbert allwöchentlich oft in 
Begleitung der Gräfin hierher zu Beſuch zu kom⸗ 
men, und kam auch diesmal Dienſtag Abend in 
Begleitung ſeiner Gemahlin. Noch häufiger be⸗ 
ſucht Graf Wilhelm, der mit ſeiner Gattin be⸗ 
reits ſeit Sonnabend hier weilt, ſeinen Vater. 
Graf Wilhelm unternahm heute Nachmittag mit 
ſeiner Gemahlin eine Ausfahrt. Da ſich heute 
früh in Hamburg das Gerücht vom Tode des 
Fürſten verbreitet hat, mußte Dr. Chryſander 


en. 

In der Nacht vom 24. zum 25. Juli fanden 
Bahnangeſtellte auf den Geleiſen in der Nähe 
von Le Mans die entſetzlich verſtümmelte Leiche 
eines Mannes, welche nach den eingezogenen Er⸗ 
kundigungen nur die des Abgeordneten Chaulin⸗ 
Serviniere ſein konnte. Dieſer, der ſeit 1889 der 
Kammer angehörte und Maire von Mayenne war, 
hatte Paris am Sonntag Abend mit dem nach 
Breſt fahrenden Schnellzuge verlaſſen und, da er 
als Abgeordneter freie Fahrt hatte, die Zuſchlags⸗ 
taxe für ein Schlafkoupee bezahlt. Als der 
Schaffner gegen ein Uhr Morgens in Le Mans 
dieſes Koupee betrat, fand er es leer und ge— 
wahrte er, daß die Waggonthüre auf der entgegen⸗ 
geſetzten Seite weit offen ſtand. Der Inſaſſe 


rico ihren Fortgang nehmen. Die 


kennen zu lernen. 


erhielt den Ausweisbefehl. 


bekannt, Ale 
weiſung ſei darauf zurückzuführen, 
auszufragen. 


Donnerſtag, 28. Juli 1898. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
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Abend⸗Ausgabe. 


Namen Spaniens obiges in der Audienz, die im 
Beiſein des Staatsſekretärs Day im Weißen 
Einer Meldung des „New⸗ 
vork Herald“ aus Waſhington zufolge beſagt die 
von Herrn Cambon dem Präſidenten Mac Kinley 
Die Re⸗ 
gierungen der Vereinigten Staaten und Spaniens 
befinden ſich in Folge der von Spanien ab⸗ 
gelehnten Forderung der Union, Spanien ſolle 
\ im Kriegszuſtande. 
Spanien giebt zu, in dem Waffenkampfe den 


halb die Zeit für gekommen, wo ſie die Mit⸗ 
wirkung der Vereinigten Staaten behufs Be⸗ 
endigung des Krieges nachſuchen kann. Sie 
ſtellt daher das Erſuchen durch N 
en 
dingungen benachrichtigt zu werden, zu denen die 
bereit ſind, Frieden zu 


Nach Waſhingtoner Drahtungen der Abend⸗ 
blätter wünſche Spanien Waffenruhe während der 
Erörterung der Friedensbedingungen. Mac Kin⸗ 
ley beſtehe indeß darauf, daß vorher die förm⸗ 
lichen Vorſchläge gegenſeitig vereinbart werden, 
alsdann würde er Waffenruhe bewilligen, um die 
Einzelheiten der erſten zu ergreifenden Schritte 
feſtzuſtellen. Die übrigen Schritte würden dann 
leichter ſein. Inzwiſchen würden die kriegeriſchen 
Operationen auf den Philippinen und auf Porto⸗ 
Regierung 
argwöhne, Spaniens Friedensanerbieten ſei nicht 
ganz aufrichtig und bezwecke nur, im Intereſſe 
anderer Mächte die genauen Friedensbedingungen 


Nach einer Meldung aus Madrid lehnte die 
Königin den Empfang Miß Shafters, der Tochter 
des Siegers von Santiago, ab. Miß Shafter 
Die Regierung bat 
Fräulein Shafter, ſofort Spanien zu verlaſſen. 
Die Gründe zu dieſer Maßregel ſind noch un⸗ 
doch glauben die Blätter, die Aus⸗ 
daß das 
Fräulein verſuchte, hochſtehende Perſönlichkeiten 


unzählige Anfragen, die telegraphiſch einliefen, 


William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


im Juni 1895. Die Einfuhr hat hiernach gegen 
das Vorjahr um 1,78, die Ausfuhr um 3,07 
Millionen dz. zugenommen. An der Mehrein⸗ 
fuhr ſind die landwirthſchaftlichen Produkte mit 
1,60 und Holz mit 1,36 Millionen dz. betheiligt, 
an der Mehrausfuhr die Kohlen mit 2,02 und 
Eiſen mit 0,33 Millionen dz. Die Geſamtein⸗ 
fuhr im erſten Halbjahr 1898 beträgt 194,43 
Millionen dz. gegen 181,16 im Jahre 1897, 
161,75 im Jahre 1896 und 140,96 im Jahre 
1895. Es hat alſo gegen das Vorjahr eine 
Zunahme um 13,27 Millionen dz. oder 7,0 p. H. 
Die Geſamtausfuhr im erſten Halbjahre betrug 
142,82 Millionen dz. gegen 128,50 im Jahre 
1897, 119,58 im Jahre 1896 und 109,31 im 
Jahre 1895. Es ergiebt ſich hieraus eine Zu⸗ 
nahme gegen das Vorjahr um 14,32 Millionen dz. 
oder 11,2 v. H. Die Ausfuhr iſt hiernach weit 
erheblicher geſtiegen als die Einfuhr. Das 
kaiſerliche ſtatiſtiſche Amt hat auch bereits den 
Werth der Ein⸗ und Ausfuhr berechnet, und 
zwar mit Ausnahme der Hauptgetreide⸗ und 
Mehlarten auf Grund der für 1897 feſtgeſetzten 
Einheitswerthe. Es ergiebt ſich hiernach ein 
Werth der Einfuhr von 2662 Millionen Mark 
gegen 2335 im Vorjahre, alſo ein Mehr von 
327 Millionen Mark. Läßt man den Werth der 
eingeführten Edelmetalle, der 140 Millionen 
Mark beträgt gegen 54 im Vorjahre, außer Be⸗ 
tracht, ſo ergiebt ſich eine Mehreinfuhr gegen das 
Vorjahr um 240 Millionen Mark oder 10,5 
v. H. Der Ausfuhrwerth iſt auf 1926 Millionen 
Mark berechnet gegen 1821 im Vorjahr. Nach 
Abzug der Edelmetallausfuhr, die 121 Millionen 
Mark betrug gegen 58 Millionen im Vorjahr, 
ergiebt ſich nur eine Steigerung der Ausfuhr um 
42 Millionen Mark oder 2,3 v. H. Durch die 
ſehr veränderten Preisverhältniſſe werden aller⸗ 
dings dieſe Zahlen bei endgültiger Feſtſtellung 
noch eine ſtarke Verſchiebung erfahren. 

— Wenn in einigen Blättern aus der 
Vermehrung, welche die Beſchäftigung von Kindern 
in preußiſchen Fabriken von 1896 auf 1897 
erfahren hat, ein Vorwurf gegen die Induſtrie 
hergeleitet wird, ſo iſt der Vorwurf abgeſchmackt. 
Nach der Gewerbeordnung dürfen Kinder unter 
dreizehn Jahren überhaupt nicht und über drei⸗ 


Be⸗ 


beantworten. Er war glücklicherweiſe in der Lage, 
nicht blos die Trauernachricht dementiren, ſon⸗ 
dern zugleich eine Beſſerung in dem Befinden 
des Altreichskanzlers konſtatiren zu können. 
Ein Abends um 11,30 Uhr aufgegebenes 
Telegramm beſagt: Soeben hatte ich eine län⸗ 
gere Unterredung mit Profeſſor Schweninger, 
welcher nach dem Diner ſehr liebenswürdig und 
aufgeräumt war. Ich ſei, meinte er unter Lachen, 
der 40. Redakteur und der 70. Menſch, der heute 
eine Auskunft von ihm verlange. Aber wenn 
man gegeſſen habe, ſei man ja gern bereit, alle 
diejenigen wieder zu begnadigen, die man im 
hungrigen Zuſtande am liebſten zum Tode ver⸗ 
urtheilt hätte. win nun den Zuſtand Bi Alt⸗ 
— 3 anbelange, jo könne er hwenin⸗ 
gerd a Wengen l gelten, daß er n 


Serviniere gelöſt hatte, ſowie ſeine Brieftaſche Aus dem Beide. 
mit Banknoten im Werthe von 1400 Franken und 
die Ueberreſte ſeiner Uhr. Man nimmt daher an, 
ein Verbrechen ſei ausgeſchloſſen, erinnert ſich 
aber zugleich, daß der Präfekt Barreme, welcher 
vor mehreren Jahren auf der gleichen Bahnlinie 
ermordet wurde, ebenfalls nicht ausgeplündert 
worden war. Damals hatte man das Verbrechen 
einer Rache zugeſchrieben, und nun wird die 
Frage erörtert, ob der geheimnißvolle Tod einem 
unglücklichen Zufall, einem Selbſtmord oder einer 
Gewaltthat beizumeſſen ſei. Daß man das 
traurige Ereigniß mit der Dreyfus⸗Affaire in 
Verbindung bringen könnte, hätte man auf den 
erſten Blick kaum gedacht, aber der „Jour“ bringt 
auch dieſes Kunſtſtück fertig. Der Maire von 
Le Mans war, wie das Rochefortſche Blatt er⸗ 
zählt, ein guter Freund des Hauptmanns Lebrun⸗ 


ſchiedene Blätter melden, am 1. 


und von da nach Werki in 


gangenen Jahre Wiesbaden beſuchen 
hängt vom Wetter ab. Sollte er in 


t 
i 
j 
1 
| 
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| ge" rgnüg 5 r Fürſt 
ſeit vierzehn Tagen nicht jo gut geſchlafen habe, 
wie in der vergangenen Nacht. Auch während 
des ganzen heutigen Tages ſei der Fürſt völlig 
ſchmerzensfrei geweſen. Die Zeitungen laſſen 


ſeines Urlaubs, das 


Er 3 1. er aber laſſef verurtheilten Dreyfus eingeweiht worden. machten. Dieſer Fall liegt indeſſen bis jetzt 
den Fürſten Bismarck 1 es, daß ir ſonderbar, fügt es hinzu, daß auch ein anderer] nicht vor. Es ist teine Miniſterialſtzung in 
ihn abſchwellen. Und ſo kor „ Vertrauter von Lebrun⸗Renault, der Major 


Fiaoürſt heute 187 Pfund wiege. Heute Mittag Ausſicht genommen, in welcher 
habe der Altreichskanzler mehr gegeſſen, als ihm 
(Schweninger) lieb geweſen ſei. Er habe nicht 
geſtattet, daß der Fürſt am Diner theilnehme, 
weil 20 Perſonen bei der Tafel waren und die 
Repräſentation den Fürſten anſtrenge. Dies ſei 
auch der Grund, weshalb er gegen den Empfang 
der Turner war. — Nachts reiſt Prof. Schweninger 
nach Sachſen und kehrt Freitag Nachmittag, hier⸗ 
her zurück, da dann der baieriſche Miniſter 
Crailsheim hier eintrifft, welchen der Fürſt unter 
allen Umſtänden gern empfangen möchte. Die 
Anweſenheit des Grafen Wilhelm in Friedrichs⸗ 
ruh erklärt ſich damit, daß der Graf, der am 2. 
Auguſt unbedingt wieder in Königsberg eintreffen 
muß, ſeine Urlaubszeit zu einem Beſuche ſeines 
Vaters ausnützen wollte. Bei meiner Verab⸗ 
ſchiedung erklärte mir noch Profeſſor Schwenin⸗ 
ger, er hoffe ganz beſtimmt, daß Fürſt Bismarck 
ein ſehr hohes Alter erreichen werde, 


beurlaubten Herren Miniſtern 
könnten. 


dem Karlsruher Lehrerſeminar, 


ernannt worden. — Der Amtsri 


tagsabgeordneten, iſt an 


Sozialdemokratiſche Blätter verbreiten die 
Behauptung, daß die von den Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften an ihre Beamten, insbeſondere an die 
Geſchäftsführer, gezahlten Gehälter das Doppelte 
der an die verletzten Arbeiter ggzahlten Entſchädi⸗ 
gungen ausmachen. Wie verhält ſich nun die 


„Die Rechtsverwirrung in 
Frankreich 
ſchreitet fort; ſo meldet ein Pariſer Telegramm, 
er Gefehbint werde heute ein Dekret ver⸗ 
öffentlichen, welches in Uebereinſtimmung mit 
einem Beſchluß des Rathes der Ehrenlegion er⸗ 
laſſen iſt und welches die vorläufige Streichung 
Zolas aus den Liſten der Ehreulegion ausſpricht. 
| Ohne daß ein rechtskräftiges Urtheil gegen 
Zola vorliegt, hat alſo der Rath der „Ehren: 
legion“ ſeinen Beſchluß gefaßt. Die „vorläufige 


Sache n Wirklichkeit? Nach den vom Reichsver⸗ 
ſicherungsamt veröffentlichten Rechnungs⸗Ergeb⸗ 
niſſen der Berufsgenoſſenſchaften betrugen die an 
Beamte und Bedienſtete im Jahre 1896 gezahlten 
Gehälter zuſammen 3 931 662 Mark, die an Ver. 
letzte und an die Hinterbliebenen Getödteter im 
ſelben Jahre gezahlten Entſchädigungen be⸗ 
liefen ſich auf 57 154397 Mark. Alſo nicht das 
Doppelte der Entſchädigungen, ſondern ſage und 
ſchreibe: kaum den 14. Theil machen die gezahlten 
Gehälter aus! Und dieſes Verhältniß muß ſich 


Schluß des 9. 


amburg erfolgte geſtern Abend 


Preiſe. Zuvor 


Treue zum Vaterlande auf. 


. anne wi a. genommen. Die Sieger wurden einzelu aufs 
Streichung gehört jedenfalls zu den neueſten von Jahr zu Jahr noch günſtiger geſtalten. Denn gen G 0 
ne des terroriſtiſchen Regime, das ſichſ die Summe. der zu zahlenden Entſchädigungen] gerufen. Im Einzelwettturnen wurden 


ankreich vorbereitet. Auf die Proteſtanten⸗ Sieger genannt, darunter als 


hebe, die unter der Deviſe: „Liberté, egulite, 
in be alltäglich größeren Umfang annimmt, 
iſt bers ts zu wiederholten Malen hingewieſen 
worden. ar Proteſtantenhetze muß ſicherlich 
insbeſondere H Elſaß⸗Lothringen darüber auf⸗ 
klären, von welchen Geſinnungen die Machthaber 
in Frankreich augenblicklich beſeelt find, So 
wird auch der von Elſäſſern abſtammende 
Profeſſor Stapfer gegenwärtig aufs heftigſte 
verfolgt. Senator Trariour erklärt nun in einer 
| dag l an die Preſſe, Profeſſor Paul Stapfer 

habe an dem offenen Grabe des Rektors der 
Akademie von Bordeaux, Couat, nichts geſagt, 
was der Wahrheit widerſprochen hätte. Als 
Beweis hierfür theilt der ehemalige Jute 
ektor 


miniſter folgenden Brief mit, den der 
„Herr Senator! Brauche ich Ihnen wohl zu 


wächſt und muß von Jahr zu Jahr wachſen, bis 
dereinſt der Beharrungszuſtand eingetreten ſein 
wird, während die Summe der Gehälter von nun 
ab ziemlich gleich bleiben wird. Zu den laufen⸗ 
den Entſchädigungen für Unfälle aus früheren 
Jahren kommen nämlich in jedem Jahre die Ent⸗ 
ſchädigungen zu, die im letzten Jahre entſtanden 
ſind, und das geht ſofort, bis dereinſt alljährlich 
ſoviel Entſchädigungsberechtigte abſterben, als 
neue hinzukommen. Den ſich alsdann ergeben⸗ 
den Zuſtand nennt man den Beharrungszuſtand, 
der nach den bisherigen Berechnungen etwa im 
Jahre 1920 eintreten wird. Daher kommt es 
denn auch, daß in den erſten Jahren nach In⸗ 
krafttreten des Unfallverſicherungsgeſetzes, in denen 
die Entſchädigungsſumme noch gering war, die 
Gehälter einen weſentlich höheren Betrag, nämlich 
den 4. und 5. Theil ausmachten und erſt nach 


Wettkämpfen wurden 26 Sieger 


Turnverein⸗Berlin). Außerdem 


reiche Anerkennungsdiplome verliehen. 


Ein Fackelzug, an 


Turnfeſt. — Die in Bodenheim 
bei ihrem 61jährigen 


und zwar 
Sohne lebende Wittwe 


Codini 


Namenstag. 


Der Reichskanzler begiebt ſich, wie ver⸗ 
Auguſt auf 
ſeine Beſitzung Grabowo in der Provinz Poſen 
Rußland. 
Finanzminiſter Dr. von Miquel, welchem 
die voraufgegangene Kur in Ems ſehr wohl ge⸗ 
than hat, weilt noch in Wildbad. Ob er von 
da noch, wie urſprünglich geplant, wie im ver⸗ 
wird, 


eſchäfte zu er⸗ 
ledigen wären, die nicht von den zur Zeit nicht 
erledigt werden 
— In München iſt der baieriſche 
Staatsrath von Kaſtner, langjähriges Mit⸗ 
glied der baieriſchen Abgeordnetenkammer und 
von 1871-74 auch nationalliberaler Reichstags⸗ 
abgeordneter für München II, im Alter von 74 
Jahren geſtorben. — Der Vorſtand des Cvan⸗ 
geliſchen Bundes in Baden und Profeſſor an 
Profeſſor 
Albrecht Thoma, iſt von der theologiſchen 
Fakultät der Univerſität Jena zum Ehrendoktor 
vo ( ter Lieb⸗ 
knecht, Sohn des ſozialdemokratiſchen Reichs⸗ 
Stelle des nach Berlin 
verſetzten Amtsrichters Langhoff, wie die „Poſt“ 
mittheilt, zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht 
in Seelow, Kreis Lebus, ernannt worden. — 
Bei der Schützengilde in Reichenſtein (Ober⸗ 
ſchleſien) hat der Kaiſer die auf ihn gefallene 
Würde eines Schützenkönigs angenommen und 
der Gilde zur Erinnerung an dieſes Ereigniß 
eine große ſilberne Medaille mit einem Bildniß 
und ein Ehrendiplom überſenden laſſen. Dies iſt 
in dieſem Jahre bereits das elfte Mal, daß der 
Kaiſer Schützenkönig wurde. — Der feierliche 
deutſchen T in 
nach 
Verkündigung der Sieger und Vertheilung der 
ſprach der Vorſitzende des 
deutſchen Turnverbandes Dr. Götz und rief die 
Turner zur Erneuerung des Gelöbniſſes der 
Vor der Preis⸗ 
richtertribüne hatten die Fahnenträger Aufſtellung 


R Erſter Alfred 
Flatow (Berliner Turnerſchaft) und als Zweiter 
Karl Schumann (Berlin). In volksthümlichen 
j genannt, 
darunter Lahrmann Gurhave), Otto Reißner 
(München) und Karl Breſendorf 8 
wurden 


einem der Feſtſtadt dargebrachten dreimaligen 
Hoch wurde der feierliche Schlußakt vollzogen. 
dem 4000 Turner Theil 
nahmen, beſchloß bei günſtigem Wetter das in 
jeder Beziehung glänzend verlaufene 9. deutſche 
(Rheinheſſen) 

„jüngſten“ 
Co beging 
Sonntag in geiſtiger Rüſtigkeit ihren 102. 


zehn in Fabriken nur dann beſchäftigt werden, 
wenn ſie nicht mehr zum Beſuche der Volksſchule 
verpflichtet ſind. Da in Preußen die Schul⸗ 
pflichtigkeit bis zum 14. Jahre dauert, ſo könnten 
innerhalb des Staatsgebiets eigentlich überhaupt 
keine Kinder in den Fabriken beſchäftigt werden, 
wenn die Schulentlaſſung immer genau mit dem 
Abſchluß des 14. Lebensjahres zuſammen träfe. 
Das iſt natürlich nicht immer möglich und ſo 
werden denn die aus der Schule entlaſſenen, und 
ſelbſwerſtändlich danach einer Beſchäftigung zuzu⸗ 
weiſenden, noch nicht ganz 14jährigen jungen 
Leute als Kinder in der Statiſtik der Gewerbe⸗ 
aufſichtsbeamten geführt, Da ſie aber im eigent⸗ 
lichen Sinne des Wortes Kinder gar nicht mehr 
ſind, jo ſollie man ſich über eine eventuelle Zu⸗ 
nahme dieſer Arbeiterkategorie nicht weiter auf⸗ 
regen. Die Zunahme iſt hier 
5 Zufall abhängig und zwar davon, ob in einem 
Jahre gerade viele oder wenige Kinder aus den 
Schulen entlaſſen werden, ehe ſie das 14. Lebens⸗ 
jahr ganz zurückgelegt haben. 

— Nachdem das Aelteſten-Kollegium der 
Berliner Kaufmannſchaft bei dem Eiſenbahn⸗ 
miniſter dahin vorſtellig geworden war, er möchte 
durch ergänzende Beſtimmungen zu dem neuen 
Stückguttarif dafür ſorgen, daß die Vortheile des 
Sammelladungsverkehrs und der die neuen Stück⸗ 
guttarifſätze noch vielfach unterbietenden Trans⸗ 
portſätze der Spediteure erhalten blieben, ſchien 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ zu der Erklärung er⸗ 
mächtigt zu ſein, daß dieſer Wunſch in Erfüllung 
gehen ſolle. Entweder aber war ſie das nicht, 
oder die Anſichten im Eiſenbahnminiſterium haben 
ſich innerhalb dieſes Monats in ihr Gegentheil 
verkehrt. Das Blatt ſchreibt am Schluſſe längerer 
Ausführungen zu dem am 1. Oktober in Kraft 
tretenden Tarif: 

„Wir hoffen, bald in die Lage zu kommen, 
uns über das Zahlenmaterial der Spediteure 
näher äußern zu können. Nur ſo viel möchten 
wir ſchon jetzt bemerken, daß die in der Preſſe 
verbreiteten Behauptungen der Spediteure über 
den jetzigen Umfang des Sammelgutverkehrs im 
Vergleich mit dem Stückgutverkehr ſich bei näherer 
Prüfung garnicht aufrecht erhalten laſſen. Einem 
Stückgutverkehr von rund 13 Millionen Tonnen 
jährlich — dem, ſoweit er ſich auf Entfernungen 
über 50 Kilometer erſtreckt, der neue Tarif zu 
Gute kommt — ſteht ein Sammelgutverkehr von 
nur 1 100 000 To. gegenüber, der aber nur zum 
Theil von den Spediteuren beſorgt wird. Von 
dieſen 1100 000 To. wird vorausſichtlich nur 
ein Bruchtheil an die Eiſenbahnen übergehen, es 
bleibt den Spediteuren alſo noch ein reiches Feld 
zum Betrieb lohnender Geſchäfte. Alles in Allem 
ſind die Vortheile des neuen Tarifs für alle 
Kreiſe von Handel, Gewerbe und Landwirthſchaft 
ſo bedeutende, daß dem gegenüber die geringe 
Beeinträchtigung eines einzelnen Gewerbes (des 
Speditionsgewerbes) als unvermeidlich mit in 
den Kauf genommen werden muß. Die Staats⸗ 
Eiſenbahnverwaltung aber hat, das lehrt der 
Verlauf der Bewegung, lediglich eine für die 
große Allgemeinheit nützliche Maßregel einführen 
wollen; ſie hat dieſe Maßregel nach reiflicher 
Prüfung aller Gründe für und wider in Gemein⸗ 
ſchaft mit den Verkehrsintereſſenten einzuführen 
beſchloſſen, und fie wird ſich ſelbſtverſtändlich von 
der Durchführung dadurch nicht abhalten laſſen, 
daß ihr jetzt allerlei Abſichten untergeſchoben 
werden, die ihr gänzlich fern gelegen El 

Darnach find alſo ergänzende Beſtimmungen 
zu dem Tarif nicht mehr zu erwarten. 

— Nachdem Prinz Heinrich mit ſeinem 
Flaggſchiff, dem Panzerkreuzer „Deutſchland“, 
faſt zwei volle Monate auf der Rhede von 
Tſintaufort in Deutſch⸗Kiautſchau gelegen hat, 


der 
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zahl⸗ 


Nach 


am 


und nach auf den 14. Theil der Enſchädigungen 


iſt er jetzt ſeit dem Anfang dieſer Woche wieder 


kurz vor ſeinem Tode an ihn ſchrieb: 
ſagen, daß ich in den traurigen Zeiten, in denen 
wir leben, den Grundſätzen der Gerechtigkeit und 
der Geſetzlichkeit treu bleibe, welche Sie muthig 
vertheidigen, und die nicht mit Ihnen ver⸗ 
theidigen zu dürfen, ich mich ſchäme? Noch 
| niemals hat die Berufspflicht mir ſo peinlich 
geſchienen, wie in dieſen Tagen, wo ſie mir ein 
Schweigen auferlegt, das eine Art Lüge und 
Mitſchuld iſt. Wenigſtens darf ich von dem 
Rechte Gebrauch machen, meinen Kummer 
Jemandem anzuvertrauen, der ihn begreift und 
theilt. Wie lange wird die gemeine Furcht vor 
er Unpopularität die Kammer und ihre Führer 


— wie im Jahre 1896 — zurückgegangen ſind. 


FP EEENTTTETEEN SRH 
Der ſpaniſch-amerikaniſche Krieg. 


Eine offiziöſe Note der Pariſer „Ag. Hav.“ 
beſtätigt, daß auf Wunſch der ſpaniſchen Re⸗ 
gierung der franzöſiſche Botſchafter in Waſhington 
von der franzöſiſchen Regierung ermächtigt wurde, haben. 
die Botſchaft des Madrider Kabinets an Mac 
Kinley zu übermitteln. Cambon, der mit der 
Wahrnehmung der Intereſſen Spaniens in den 
Vereinigten Staaten beauftragt iſt, theilte im 


Deutſchland. 
Berlin, 28. Juli. 


Die Einfuhr belief ſich 


Der deutſche Außen⸗ 
handel zeigte auch im Juni d. J. weſentlich 
höhere Zahlen als in den Vorjahren, ſo daß im 
Allgemeinen die ungünſtigen politiſchen Verhält⸗ 
niſſe auf die deutſchen Handelsbeziehungen zum 
Auslande einen ſichtbaren Einfluß nicht erg 
au ‚7 

Millionen dz. gegen 35,02 im Juni 1897, 32,83 
im Juni 1896 und 28,90 im Juni 1895, die 
Ausfuhr auf 25,30 Millionen dz. gegen 22,23 
im Juni 1897, 20,76 im Juni 1896 und 17,82 
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in See gegangen, um den Gewäſſern des 
koreanschen Reiches einen Beſuch abzuftatten. 
Ein Beſuch des Prinzen in Soul, der Hauptſtadt 
des Landes, ſcheint zunächſt in Folge der inneren 
politiſchen Verhältniſſe nicht geplant zu ſein, denn 
die Segelordre der „Deutſchland“ lautet nicht nach 
Tſchemulpo, dem Hafenort Söuls, ſondern nach 
Fuſan, an der Oſtküſte der Halbinſel gelegen, zu 
welchem Zweck der Prinz mit ſeinem Flagg⸗ 
ſchiff die Südſpitze Koreas umſchiffen muß. Den 
faſt achtwöchentlichen Aufenthalt im Kiautſchau⸗ 
gebiet hat Prinz Heinrich benutzt, um ſich mit 
den Verhältniſſen des neuen oſtaſiatiſchen Beſitzes 
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eingehend vertraut zu machen, indem er von 
Tſintaufort aus das Kiautſchaugebiet nach allen 
Richtungen hin mit ſeinem Gefolge bereiſt hat. 
Jetzt hat die „Deutſchland“, um nach Fuſan zu 
gelangen, einen Seeweg von etwa 800 Kilometer 
zurückzulegen, ſo daß der Prinz am Ende der 
Woche die koreaniſche Küſte anſteuern wird. Da 
auch die „Gefion“ (Komm. Korv.⸗Kapt. Follenius) 
das Kiautſchaubecken verlaſſen hat, iſt vor Tſintau⸗ 
fort gegenwärtig nur der Kreuzer 2. Klaſſe 
„Irene“ (Komm. Korv.⸗Kapt. Obenheimer) als 
Wachtſchiff zurückgeblieben, nachdem er unlängſt da⸗ 
ſelbſt, von Manila kommend, eingetroffen iſt. 
Seit ſeiner Ankunft zu Anfang März in Hongkong 
hat Prinz Heinrich jetzt zum erſten Mal wieder 
die chineſiſchen Gewäſſer verlaſſen. Man wird in 
der Annahme nicht fehl gehen, wenn die „Deutſch⸗ 
land“ im weiteren Verlauf ihrer jetzt angetretenen 
Reiſe mit nördlichem Kours auch nach Wladiwoſtock 
dampfen wird, da die Jahreszeit zum Beſuch 
dieſes ruſſiſchen Hafens am großen Ozean gerade 
in dieſen Monaten günſtig iſt. In Kiautſchau 
ſind die Temperaturverhältniſſe in der letzten Zeit, 
wie man uns mittheilt, von Woche zu Woche 
wärmer geworden; im Mai hatte die Temperatur 
ſchon über 20 Grad Wärme erreicht. 


England. 


London, 25. Juli. Die Geneſung des 
Prinzen von Wales macht ſo raſche Fortſchritte, 
daß er ſchon im Laufe dieſer Woche, vermuthlich 
am Mittwoch, nach Portsmouth abreiſen wird, 
um von ſeiner Yacht „Osborne“ aus die Regatta 
der „Royal Pacht Squadron“, die in den erſten 
Tagen des Auguſt ſtattfindet, zuzuſehen. Der 
Prinz hat ſich am Freitag einer abermaligen 
Unterſuchung durch drei Aerzte unterzogen und 
am Sonnabend nahm einer der Leibärzte des 
Prinzen, Dr. Fripp, an der Unterſuchung und 
der Berathung Theil. Das Ergebniß war in 
jeder Hinſicht befriedigend. Die Prinzeſſin von 
Wales, die ſeit dem Unfall ihren Gatten uner⸗ 
müdlich gepflegt und den Palaſt nie verlaſſen 
hat, iſt am Sonnabend zum erſten Mal wieder 
ausgefahren, um der Trauung des Carl of 
Stradbroke mit Miß Keith⸗Fraſer beizuwohnen. 
Geſtern hörte der Prinz von ſeinem Zimmer im 
St. James⸗Palaſt aus der Predigt des Kanoni⸗ 
kus Fleming zu, der in der St. Michaelskirche 
predigte, die mit dem Palaſt durch ein Elektro⸗ 
phon verbunden war, ſo daß der ganze Gottes⸗ 
dienſt, Orgel, Geſang und Predigt, deutlich 
vernommen werden konnte. 

London, 27. Juli. Unterhaus. Der Han⸗ 
delsminiſter Ritchie befürwortete die Einfügung 
einer neuen Beſtimmung in die Bill betreffend 
die Handelsmarine, wonach denjenigen Rhedern, 
deren Schiffe eine beſtimmte Anzahl von Schiffs⸗ 
jungen führen, die für die Reſerve der königlichen 
Marine geworben ſind, ein Erlaß von 20 Proz. 
der Leuchtfeuerabgaben gewährt werden ſoll, und 
führte hierbei aus, wenn man dies Prinzip all⸗ 
gemein durchführe, werde die Zahl der ge⸗ 
worbenen Schiffsjungen 16 000 betragen. Die 
unahme der ausländiſchen Seeleute bei der 
Handelsmarine ſei eine ernſte Frage, weil die 
königliche Marine davon abhängig ſei, daß ſie 
ein weites Feld zur Auswahl von tüchtig ge⸗ 
ſchulten Seeleuten von der Handelsmarine beſitze. 
Wenn die Reſerve der königlichen Marine jetzt 
einberufen werden müßte, würde die Handels⸗ 
flotte faſt gänzlich den Händen ausländiſcher 
Seeleute überlaſſen ſein. Dies wäre eine that⸗ 
ſächliche Gefahr, der man vorbeugen müſſe. Er 
hoffe, daß die Rheder nicht nur aus finanziellen 
Gründen, ſondern aus Patriotismus das vor⸗ 
geſchlagene Syſtem in Wirkſamkeit ſetzen würden, 
welches der königlichen und der Handelsmarine 
von Nutzen ſei. Er hoffe ferner, daß dieſe Maß⸗ 
regel das Uebel heilen werde, welches, wenn ihm 
nicht abgeholfen werde, eine nationale Gefahr 
werden könne. Bryce hofft, die Schiffsrheder 
würden den Antrag des Handelsminiſters Ritchie 
unterſtützen. Colomb billigt den Geſetzentwurf. 
F. Evans bezweifelt den Erfolg der Maßregel 
und meint, die Schiffsrheder würden gern eine 
Vorlage zur Stärkung der Marinerejerde unter⸗ 
ſtützen, es ſei aber nicht zu erwarten, daß ſie ſich 
ſo großen Ausgaben, wie der jetzige Vorſchlag ſie 
ihnen auferlegt, unterziehen würden. C. Mac 
Arthur erklärte, der Vorſchlag ſei im Prinzip 
höchſt werthvoll, doch ſei er ernſten Einwänden 
unterworfen. C. Wilſon ſprach die Ueberzeugung 
aus, daß die Vorlage einen Mißerfolg haben 
werde. Der Erſte Lord der Admiralität Goſchen 
erwiderte, der Zweck des Geſetzentwurfes ſei, die 
Handelsmarine zu unterſtützen; er biete den 
Rhedern Gelder aus der Taſche der Steuerzahler 
zu dem doppelten Zwecke, die Zahl der britiſchen 
Seeleute zu ſteigern und ein großes Feld für die 
Rekrutirung zu beſchaffen. Nach weiterer Debatte 
wurde der Antrag Ritchies mit 189 gegen 52 
Stimmen angenommen. Hierauf wurde die dritte 
Leſung der Bill betreffend die Unterſtützung der 
Handelsmarine ohne Abſtimmung angenommen. 


Türkei. 


Konſtantinopel, 27. Juli. In türkiſchen 
Blättern iſt eine in ihrer Art wohl einzig da⸗ 
ſtehende Ankündigung zu leſen. Hiernach hat der 
kaiſerliche Treſor im Namen des Miniſteriums 
des Auswärtigen einen Prozeß wegen Unter⸗ 
ſchlagung gegen die nachfolgenden türkiſchen Kon⸗ 
ſuln im Auslande, deren Aufenthalt aber unbe⸗ 
kannt iſt, angeſtrengt, nämlich gegen den früheren 
Konſul in Petersburg (unterſchlagene Summe 
20 280 Piaſter), Boghos Effendi, Exkonſul in 
Giurgewo (3975 P.), Kalderari Effendi, Ex⸗ 
konſul in Kephalonia (18 762 P.), Agop Effendi, 
Exkonſul in Giurgewo (12 027 P.), Gobar 
Effendi, Exkonſul in Bukareſt (4650 P.), Joan⸗ 
nidis Effendi, Exkouſul in Domtza (18 427 P.), 
Emin Effendi, Exkonſul in London (20 441 P.). 
Die Liſte könnte noch bedeutend vermehrt und auch 
auf andere als Konſularvertretungen der Türkei 
im Auslande ausgedehnt werden. Es iſt 
bekannt, daß die Vertreter im Auslande in Folge 
des Umſtandes, daß die Zahlungen von Kon⸗ 
ſtantinopel hinausgeſchoben oder überhaupt nicht 
geleiſtet werden, ſich an anderen Einkünften ver⸗ 
greifen, nur um ihr Leben zu friſten. Die Haupt⸗ 
anklage ſollte ſich alſo eigentlich gegen den kaiſer⸗ 
lichen Treſor ſelbſt richten. 


N 
Arbeiterbewegung. 


In Hamburg iſt ſeit geſtern Nachmittag 
der Bäckerausſtand beendet. In der geſtrigen 
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Verſammlung der Ausſtändigen wurden dieſe, 
etwa 300, aufgefordert, Hamburg zu verlaſſen. 
Die Unterſtützung wird nicht mehr gezahlt. Die 
Ausſtandsleitung hat ſomit ſelbſt den Ausſtand 
als ausſichtslos aufgegeben. Der über die Bäcke⸗ 
reien, welche die Forderungen der Ausſtändigen 
nicht bewilligten, verhängte Boykott ſoll aufrecht 
erhalten werden. Auch dieſe Maßregel iſt faſt 
völlig wirkungslos. — In Delitzſch iſt ſämt⸗ 
lichen 200 Arbeitern der mechaniſchen Schuh⸗ 
fabrik von Sonntag u. Franke gekündigt worden, 
da in Folge der Einführung von Akkordlöhnen 
ſtatt der bisherigen Wochenlöhne Streitigkeiten 
entſtanden waren. — In Greiz wird der Aus⸗ 
ne. der Maurer ohne Erfolg enden, da die 
Meiſter Erſatz für ihre bisherigen Arbeiter aus 
Schleſien und Böhmen erhalten haben. — Aus 
Peſt wird der „Frankf. Ztg.“ geſchrieben: In 
den Fünfkirchener Kohlenwerken der Gran⸗Szaß⸗ 
varer Geſellſchaft ſind 360 Arbeiter in den Aus⸗ 
ſtand getreten. Vier Agitatoren wurden ver⸗ 
haftet. Gendarmerie hält die Gruben beſetzt. 
Bisher iſt keine ernſtliche Störung eingetreten. 


Ziris in San Remo angebrachten Gedenktafel, 
über deren Herſtellung der Bildhauer Karl Bauer⸗ 
Berlin berichtete, ſollen der Verbandsvorſtand 
und zehn weitere Kameraden zugegen ſein. 

— Der Verbandstag deutſcher Barbier⸗ 
und Perrückenmacherinnungen in 
Breslau beſchloß, die Zwangsinnungsfrage der 
Entſcheidung der einzelnen Innungen zu über⸗ 
laſſen, und nahm eine Erklärung an, die ſich 
gegen den 8 Uhr⸗Ladenſchluß richtet. 

* Die Fleiſcherinnung I hierſelbſt hat das 
ihr gehörige Gut Marienthal dem bis⸗ 
herigen Pächter, Herrn Lüdtke, auf weitere 18 
Jahre in Pacht gegeben. 

— In der Krankenanſtalt Bethanien hier⸗ 
ſelbſt iſt dieſer Tage der 60 Jahre alte Zimmer⸗ 
mann Auguſt Hartwig aus Greifenhagen ge⸗ 
ſtorben. Derſelbe riß ſich Ende voriger Woche 
beim Bau eines Wohnhauſes in Podejuch einen 
Splitter von den dabei verwandten imprägnirten 
Holzbalken in den Mittelfinger. Trotz ſofortiger 
ärztlicher Hülfe ſchwoll die Hand und der Arm 
ſtark an und war keine Rettung möglich. 


PPC RN TATAHGEN — 
Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 28. Juli. Wie wird ſich die 

Witterung in dieſem Sommer 
weiter geſtalten? Das iſt eine Frage, 
welche jetzt vielfach aufgeworfen wird und Jeder 
wünſcht, es möchte „bald anders werden“. 
Freilich, die Ankündigungen von Rudolf Falb für 
den Monat Auguſt ſind wenig vertrauenerweckend, 
prophezeit derſelbe doch die beiden ſtärkſten Tage 
kritiſcher Ordnung für dieſen Monat (2. und 31. 
Auguſt) und außerdem Regen und immer wieder 
Regen. Mit Gewitter und Regen ſoll der Monat 
beginnen und Erſtere ſollen ſich beſonders um 
den 2. herum ſehr ſtark zeigen. Vom 6. bis 9. 
nehmen die Niederſchläge im Allgemeinen etwas 
ab, erreichen jedoch etwa am 7. in Folge von 
Gewittern eine ziemliche Höhe. Vom 10. bis 
14. Auguſt nehmen die Gewitter ab, dafür treten 
aber Landregen, die namentlich um den 13. eine 
bedeutende Niederſchlagsmenge ergeben. Die 
Temperatur ſinkt erheblich unter das Mittel und 
hält ſich ſo in den Tagen vom 15. bis 18. 
Auguſt. Trotzdem treten um dieſe Zeit viele 
Gewitter ein. Die Temperatur ſinkt empfindlich, 
in den Alpen erfolgt Schneefall. Der 17. Auguſt 
iſt ein kritiſcher Termin zweiter Ordnung. Vom 
19. bis 23. verſchwinden zwar die Gewitter, doch 
dauern die Regen fort. In den Tagen vom 24. 
bis 31. Auguſt wird es bedeutend wärmer, 
damit treten neue Gewitter, namentlich um den 
27. oder 28., auf. Der 31. Auguſt iſt ein 
kritiſcher Termin erſter Ordnung, der ſtärkſte des 
ganzen Jahres. 
Bei der Provinzial⸗Renten⸗ 
bank für Pommern wurden ſeit ihrem 
Beſtehen bis zum 1. April d. J. an Renten⸗ 
briefen für 42 648045 Mark und auf Grund 
des Ge. vom 7. Juli 1891 8 254 425 Mark in 
Umlauf geſetzt, davon von erſteren 15 771 165 
Mark, von letzteren 176775 Mark ausgelooſt, 
ſo daß am 1. April d. J. noch unverlooſt im 
Umlauf waren von erſteren 26 876 880 Mark, 
von letzteren 8 077 650 Mark. 

— Um das Projekt eines Großſchiff⸗ 
fahrtskanals Stettin⸗ Berlin, und 
zwar in weſtlicher Richtung, zu fördern, hat jetzt 
der von ſieben Grundbeſitzervereinen gebildete 
Ausſchuß eine von dem Architekten Lentz aus⸗ 
gearbeitete Denkſchrift herausgegeben, in welcher 
die weſtliche Linienführung des Kanals als die 
allein zweckmäßige dargeſtellt, dann aber dem 
Plane der Einrichtung eines großen Zentral 
hafens nähergetreten wird. Als geeignetſten 
Platz dafür ſchlägt der Ausſchuß das Gelände 
zwiſchen der Jungfernheide und Müllerſtraße 
einerſeits, der Seeſtraße und den Rehbergen an⸗ 
dererſeits vor. In der Denkſchrift wird noch 
ausgeführt, daß durch die von dem Ausſchuß 
vorgeſchlagene Führung des Kanals und die An⸗ 
lage des Hafens im Norden der Stadt auch die 
Möglichkeit geboten ſei, einen Nordkanal um 
Berlin herum mit der Einmündung in die 
Oberſpree bei Köpenik zur Entlaſtung der 
Waſſerſtraßen im Herzen Berlins, Erſchließung 
des bisher mit Waſſerwegen vernachläſſigten 
Nordens und bequemen Heranführung der Groß⸗ 
waſſerſtraße nach dem Oſten zu bauen. Die 
Denkſchrift, welcher fünf Pläne für die Anlage 
und techniſche Ausführung des Stettin⸗Berliner 
Hauptkanals, des Zentralhafens wie auch des 
Nordkanals beigegeben ſind, wird gegenwärtig 
ſowohl den zuſtändigen Staats- wie den ſtädti⸗ 
ſchen Behörden Berlins und zahlreichen für die 
Frage des Großſchifffahrtskanals ſich intereſſiren⸗ 
den Korporationen wie einflußreichen einzelnen 
Perſonen zugeſtellt. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht fol⸗ 

gende Bekanntmachung des Landwirthſchafts⸗ 
miniſteriums: Es iſt zur Anzeige gelangt, daß 
in einzelnen Landestheilen noch lange Zeit nach 
Beendigung des Krammetsvogelfanges 
bis in den Winter hinein die mit Beeren ver- 
ſehenen Dohnen aufgeſtellt bleiben, und daß auf 
dieſe Weiſe einheimiſche Singvögel, welche nicht 
zu den Zugvögeln gehören, in großer Zahl ge: 
fangen werden. Da ein ſolches Verhalten auch 
bei dem Krammetsvogelfang in Staatswaldungen 
vorkommen ſoll, jo nehme ich hieraus Veran- 
laſſung, im Intereſſe des Vogelſchutzes zu be— 
ſtimmen, daß den Beamten der Staatsforſtver⸗ 
waltung, welchen die Anlegung von Dohnen— 
ſtrichen in Staatswaldungen geſtattet wird, auf⸗ 
zugeben iſt, die Dohnen nur während der für 
den Droſſelfang freigegebenen Zeit fängiſch zu 
halten. Nach Ablauf dieſer Zeit ſind entweder 
die Dohnen abzunehmen oder die Schlingen an 
denſelben auszuziehen oder ganz zu entfernen. 
In Jagdpachtverträge, welche den Pächter aus⸗ 
nahmsweiſe zum Krammetsvogelfang in einer 
Staatswaldung berechtigen, iſt fortan eine gleich⸗ 
artige Vorſchrift aufzunehmen. Auch iſt darin 
im Mangel anderweiter Beſtimmungen anzu⸗ 
ordnen, daß der Krammetsvogelfang nicht über 
den 31. Dezember hinaus ausgedehnt wer⸗ 
den darf. 

— In Dresden hielt in den letzten Tagen 
der Verband deutſcher Kriegs⸗ 
Veteranen ſeine 5. ordentliche General⸗ 
Verſammlung ab, der Verband zählt gegenwärtig 
über 60 000 Mitglieder. Von den Verhandlungen 
erwähnen wir, daß die Anträge auf Verlegung 
des gegenwärtig in Leipzig befindlichen Sitzes 

des Verbandes nach einer anderen alljährlich 
wechſelnden Stadt abgelehnt wurden, die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß ausdrücklich, den jetzigen feſt⸗ 
ſtehenden Sitz aus Nützlichkeitsgründen beizu⸗ 
behalten. Verſchiedene Anträge betrafen eine 
neue Organiſation des Verbandes und führten 
zu dem Beſchluſſe, behufs einer neuen Organi⸗ 
ſation Unterverbände zu gründen. Der Antrag 
aus Spandau, bei den Miniſterien ein Geſuch 
einzureichen, daß bei den in ſtaatlichen oder 
gemeindlichen Verwaltungen zu vergebenden Ar⸗ 
beiten bezw. diätariſchen Beſchäftigungen in erſter 
Linie Veteranen, die ſich dazu melden und eignen, 
berückſichtigt werden, wurde angenommen. Bei der 
Enthüllung der vom Verbande dem Andenken des 

Aliens Fiche geffieten. und 


an der Villa Tochter des Fabrikanten V., einer D 


Aus den Provinzen. 


Paſewalk, 27. Juli. Der kgl. Eiſenbahn⸗ 
fiskus beabſichtigt für die Erzeugung des Acetylen⸗ 
gaſes die Errichtung einer beſonderen Anſtalt 
neben der auf dem Bahnhof Paſewalk bereits be⸗ 
legenen Fettgasanſtalt zu errichten. 

Greifswald, 27. Juli. Der kgl. Kurator 
der hieſigen Univerſität macht bekannt, daß im 
Jahre 1897 hier eine beſondere Kinderklinik ein⸗ 
gerichtet und als Univerſitäts-Inſtitut übernommen 
worden iſt, welchem nach der Beſtimmung des 
Herrn Miniſters der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten 
die an inneren, nicht anſteckenden Krankheiten 
leidenden Kinder bis zum vollendeten 12. Lebens⸗ 
jahre überwieſen werden ſollen. Der tägliche Ver⸗ 
pflegungsſatz beträgt 1,20 Mark. 


für Militäranwärter im Bezirk des 2. Armee⸗ 
Korps. 1. Oktober 1898, Bärwalde (Pomm.), 
Magiſtrat. Nachtwächter, 240 Mark jährlich. 
— 1. Auguſt 1898, Greifswald, Polizei⸗ Direktion. 
Polizeiſergeant, vorzugsweiſe für den Nachtdienſt, 
800 Mark jährlich und freie Dienſtkleidung. — 
1. September 1898, Groß⸗Ziegenort, Priem⸗ 
haufen, Züſſow und Treptow (Tollenſe), kaiſerl. 
Poſtanſtalten. 4 Landbriefträger, je 700 Mark 
Gehalt und der geſetzliche Wohnungsgeldzuſchuß. 
— 1. Oktober 1898, Labes, Magiſtrat. Stadt⸗ 
und Polizei⸗Sekretär, 750 Mark jährlich. — 
1. Auguſt 1898, Rieth (Pomm.), Bergen (Rügen), 
Treptow (Tollenſe), kaiſerl. Poſtanſtalten. 3 
Landbriefträger, je 700 Mark Gehalt und der 
geſetzliche Wohnungsgeldzuſchuß. Sogleich, 
Ueckermünde, Provinzial⸗Korrektions- und Land⸗ 
armen⸗Anſtalt, Landeshauptmann der Provinz 
Pommern zu Stettin. Aufſeher, Gehalt 900 
Mark, Wohnungsgeldzuſchuß oder Dienſtwohnung 
108 Mark und freie ärztliche Behandlung für 
ſich und ſeine Familic, Werth 30 Mark, zuſammen 
1038 Mark, das Gehalt ſteigt in 21 Jahren 
(mal nach je 3 Jahren 100 Mark und Amal 
m 70 85 bis zum Höchſtbetrag von 1500 

ark. 


Gerichts⸗Zeitung. 

Wetzlar, 27. Juli. Wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung wurde hier ein Buchhalter aus 
Ehringshauſen, der in einer Wahlverſammlung 
im Freien während eines Hochs auf den Kaiſer 
den Hut auf den Kopf behalten hatte, zu drei 
Monaten Gefängniß verurtheilt. Der Staats⸗ 
anwalt hatte vier Monate beantragt. 

Zwickau, 27. Juli. Das hieſige Land⸗ 
gericht verurtheilte den Gutsbeſitzer Singer aus 
Reuth⸗Werdau wegen unmenſchlicher Behandlung 
ſeiner Ehefrau und Kinder zu zwei Jahren fünf 
Monaten Gefängniß. 


Vermiſehte Nachrichten. 
Die Hochzeitsgeſchenke der Herzogin 
Sophie von Baiern ſind reich und koſtbar. Die 
Gabe der hohen Eltern beſteht in einem wunder⸗ 
baren, mit Rubinen beſetzten Brillantdiadem, 
während die Geſchwiſter eine prachtvolle Uhr 
mit Emaillewappen, die Vettern, Herzoge Sieg⸗ 
fried und Chriſtoph, eine feingearbeitete goldene 
Uhrkette mit Perlen widmeten. Se. kgl. Hoheit 
der Prinz⸗Regent ſpendete, wie bereits mit⸗ 
getheilt, ein herrliches, mit Saphiren beſetztes 
Brillantenarmband und übereinſtimmende halb⸗ 
mondförmige Broche. Das öſterreichiſche Kaiſer⸗ 
paar überſandte ein Brillantkollier von ent⸗ 
zückender Schönheit, die Herzogin von Modena 
ein goldenes Armband von feinſter Ausführung. 
Erzherzog Ludwig Viktor gab eine hohe alt⸗ 
javaniſche Vaſe, Prinz und Prinzeſſin Leopold 
ſchenkten einen herrlichen Spitzenfächer. Erz⸗ 
herzogin Marie Valerie und ihr Gemahl über⸗ 
reichten koſtbare in Brillantkronen auslaufende 
Haarnadeln, während Erzherzogin Auguſte einen 
reizenden Sonnenſchirm ſandte, deſſen Knopf aus 
mit Brillanten beſetztem Tulaſilber beſteht. Eine 
funkelnde Broche von Rubinen iſt die Gabe der 
Gräfin Trani, eine Broche in Form der 
bourboniſchen Lilie aus Brillanten und einem 
großen Rubin das Geſchenk des Grafen und der 
Gräfin Bardi. Der Herzog und die Herzogin 
von Calabrien ſowie die Herzogin von Vendome 
widmeten koſtbare Fächer, Prinz und Prinzeſſin 
Ludwig Ferdinand eine gemalte Porzellanſchale 
mit Goldbronzerand. Eine reizende Brillant⸗ 
broche ſandte Jufantin Alfonſo von Spanien. 
Vom Fürſten und der Fürſtin von Thurn und 
Taxis kam eine Buſtiere, Brillantpfeil mit 
Saphiren beſetzt, ebenſo beſteht des Fürſten von 
Monaco Gabe in einer Buſtiere, einer Libelle 
aus Brillanten und Saphiren. Mehrere hohe 
Verwandte gaben zuſammen einen Konzertflügel. 
Des Bräutigams Hochzeitsgeſchenk, ein großes 
Brillantdiadem von wunderbarem Glanz, krönte 
bei der Trauung der herzoglichen Braut dunkel⸗ 
blondes Haar. Von den Verwandten des Bräu⸗ 
tigams, den Freunden des herzoglichen Hauſes, 
den Suiten und anderen in Beziehung zum 
herzoglichen Hofe ſtehenden Perſonen ſtammen 
noch überaus zahlreiche Hochzeitsgaben, ſo ein 
Reiſekorb mit Silbereinrichtung, ſilberne Schreib⸗ 
garnitur, ſilbernes Rauchſervice, ſilberne Stehuhr, 
Theebüchſe, Theegeräthe, Rahmen, Vaſen aus 
Silber, Kaſſetten, Schreibmappe mit ſilbernen 
Beſchlägen, Bilder, Sophakiſſen, eine geſchnitzte 
Truhe, eine Stehuhr mit Barometer, ein Ma⸗ 
donnengemälde u. ſ. w. 

— Ueber das bereits gemeldete furchtbare 
Ehebruchsdrama in Hermannſtadt (Siebenbürgen) 
liegen jetzt noch die folgenden Einzelheiten vor: 
„Der betrogene Ehegatte iſt der Sohn eines in 
Graz lebenden penſionirten Generalmajors W., 
Lehrer an der Hermannſtädter Kadettenſchule, und 
eine in der Geſellſchaft ſehr bekannte Perſönlich⸗ 
keit. Vor einem Jahre erſt machte er auf einem 
Balle des Offizierskaſino die Bekanntſchaft der 
von 


Frau ihrem Manne viele 


ſchaft mit Letzterem wurde auch von W., der mit 


auf dem Boden lagen mehrere Kleidungsſtücke 


Schlachtgewicht: 


auffallender Schönheit, die er auch heſrathet 
Die Ehe war anfangs eine glückliche, doch jpäter. 
bereitete die auffallende Koketterie der jungen 
Unannehmlichkeiten. 
Namentlich zeichnete ſie den Oberlieutenant G. 
durch ihre Freundſchaft aus und in der Hermann⸗ 
ſtädter Geſellſchaft wußte man ſo manches von 
dem Verhältniſſe der Hauptmannsgattin W. zu 
dem Oberlieutenant zu erzählen. Die Kamerad⸗ 


den übrigen Offizieren in beſter Freundſchaft 
lebte, auffällig gemieden. Vor dem Ballfeſte be⸗ 
auftragte nun W. ſeinen Privatdiener mit einer 
ſorgſamen Bewachung des Hauſes, und um zehn 
Uhr Abends ſah man thatſächlich den Privat⸗ 
diener auf ſeinen Herrn zugehen und ihm etwas 
ins Ohr flüſtern. Es war die Meldung, daß 
Oberlieutenant G. bei der Frau des Hauptmanns 
zu Beſuch weile. Letzterer eilte raſch nach Hauſe, 
wo er Niemanden vom Geſinde vorfand, da die 
Frau die ganze Dienerſchaft in den Zirkus ge⸗ 
ſchickt hatte. Die Thüre des Speiſezimmers, 
durch welche man in das Schlafgemach dringen 
konnte, war verſchloſſen. Durch dieſe ließ ſich 
ein Flüſtern vernehmen. Der betrogene Gatte 
drängte mit den Schultern gegen die Thüre, 
dieſe gab nach und er drang in's Schlafzimmer. 
Zitternd ſtand ſeine Frau im Nigligee vor ihm, 


umher, darunter auch Männerkleider, Ober⸗ 
lieutenant G. war in höchſt mangelhafter Toilette 
hinter dem Ofen verſteckt. Hauptmann W. ging 
auf ihn los, ſtieß ihm zuerſt den Säbel in den 
Hals und verſetzte ihm dann mit der Waffe noch 
einen Stoß in den Unterleib. Die Frau, die 
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ing. Ein Matroſe ſchnitt das Seil ab. Eine 
der Frauen rief ihm im Unterſinken zu: „Feig⸗ 
ing!“ Liebree proteſtirt dagegen, daß man für 
die überlebende Mannſchaft eine Kollekte ver⸗ 
anſtalte. Er und andere Ueberlebende verlangen, 
von der Unterſuchungskommiſſion gehört zu 
werden. Der „Matin“ ſpricht in ſcharfen Worten 
ſeine Verwunderung aus, daß die offizielle 
Enquete geſtern abgeſchloſſen worden ſei, ohne 
daß einer der geretteten Paſſagiere gehört wäre. 


Städtiſeher Viehhof. 
Stettin, 28. Juli. (Amtlicher Bericht der 

Direktion.) [Wochen » Bericht.! Auftrieb: 228 

Rinder, 315 Kälber, 869 Schafe, 951 Schweine. 
Bezahlt wurden für 50 Kg. (100 Pfund) 


Rinder: Ochſen a) vollfleiſchige, aus⸗ 
höchſten Schlachtwerths, höchſtens 
7 Jahr alt bis —, b) junge fleiſchige, 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 
55 bis 56, e) mäßig genährte junge und gut ge⸗ 
nährte ältere — bis —, d) gering genährte jeden 
Alters — bis — Bullen: a) vollfleiſchige 
höchſten Schlachtwerths 54 bis 55, b) mäßig ge⸗ 
nährte jüngere und gut genährte ältere 50 bis 
51, e) gering genährte 48 bis — Färſen 


gemäſtete, 


und Kühe: a) vollfleiſchige ausgemäſtete Färſen f 


höchſten Schlachtwerths — bis —, b) vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, höch⸗ 
ſtens 7 Jahre alt 52 bis 53, e) ältere ausgemäſtete 
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Färſen 
und Kühe 50 bis 51, d) mäßig genährte Färſen 
und Kühe 46 bis 47, e) gering genährte Färſen 
und Kühe 44 bis 45. b . 

Kälber: a) feinſte Kälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 58 bis 60, b) mittlere Maſt⸗ 
kälber und gute Saugkälber 56 bis 57, c) ge 
ringe Sanugkälber 50 bis 53, d) ältere gering 
genährte Kälber (Freſſer) — bis —. 

chafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſt⸗ 
hammel 60 bis —, b) ältere Maſthammel 55 
bis 57, e) mäßig genährte Hammel und Schafe 
(Merzſchafe) 52 bis 54. 

Schweine: a) vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1¼ Jahr 60 bis 61, b) fleiſchige Schweine 58 bis 59, 
e) gering eutwickelte 56 bis 57, d) Sauen 58 
bis —, e) Eber — bis —. 


Verlauf und Tendenz des Marktes: 


Kälber⸗ und Hammelhandel ſehr lebhaft. 
Der Schweine- und Rindviehmarkt entwickelte ſich 
langſam. Die Beſtände werden geräumt. 


Vörſen⸗Berichte. 
Stettin, 27. Juli. Wetter: Leicht bewölkt. 
Temperatur + 15 Grad Reaumur. Barometer 
765 Millimeter. Wind: SSW. 


[G., 9,65 B. 


Spiritus per 100 Ster à 100 Prozent] der 53,50, per Jauuar⸗April 53,75. Spiritus 
loko 70er 54,40 nom. ruhig, per Juli 51,00, per Auguſt 50,00, per Sep⸗ 
tember⸗Dezember 45,75, per Januar⸗April 43,25. 
Wetter: Theilweiſe bewölkt. 

8, 27. Juli. (Schluß.) Rohzucker 
ruhig, 88 pCt. loko 28,00 — 28,50. Weißer 
ucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogramm per 

li 29,12, per Auguſt 29,25, per Oktober⸗ 
Januar 30,00, per Januar⸗April 30,62. 

Havre, 27. Juli, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per Juli 36,25, per September 36,00, per De⸗ 
zember 36,50. Behauptet. 

London, 27. Juli. An der Küſte 2 Weizen⸗ 


Berlin, 28. Juli. In Getreide ꝛc. fanden 
keine Notirungen ſtatt. 

Spiritus loko 70er amtlich 54,90, loko 
50er amtlich —.—. 


London, 28. Juli. Wetter: Trübe. 


— 
Berlin, 28. Juli. Schluß⸗Kourſe. 
Preuß. Conſols 10 102,30 London kurz 


do. do. 3½% 102,30 London lang 203,00 | ladungen angeboten. 
bo. de % 9525 Jae dan a 8085 en 27. Jul, 969, Sibazuter 1175, 
Fisch Neichnant % 400 Bale Hin 80,70 träge, Rüben⸗Rohzucker loo 9,25, träge. 


London, 27. Juli. Kupfer Chilibars good 
ordinary brands 49 Litr. 17 Sh. 6 d inn 
(Straits) 71 Lſtr. 2 Sh. 6 d. Zink 20 Oſtr. 
2 Sh. 8 d. Blei 12 Lſtr. 17 Sh. 6 d. Roh⸗ 
eiſen Mixed numbers warrants 46 Sh. 6 d. 

London, 27. Juli. Spaniſches Blei 12 
Lſtr. 17 Sh. 6 d. bis — Lſtr. — Sh. 5 

London, 26. Juli. Chili⸗Kupfer 49 ¾4%, 
per drei Monate 50,25. 

London, 27. Juli. Getreidemarkt. (Schluß.) 
Weizen ½—1 Sh. niedriger, Mehl matt, Mais 
ruhig aber ſtetig, Gerſte und Hafer feſt. 
Schwimmender Weizen und Mais matt, ſchwim⸗ 
mende Gerſte feſt, aber ruhig. 

Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Weizen 44 520, Gerſte —, Hafer 42 510 
Quarters. 


0 Berl. Dampfmühlen 127,50 


Neue Dampf.⸗Comp. 
3% neuländ. Pfdbr. 91,00 108, 


. K 
Centrallandſchaft⸗ „Union“, Fabr. chem. 
Pfandbr.3 9 2 Produkte 
do. 


136,00 
00 VarzinerPapierfabr. 193,00 
Italieniſche Rente 
do. 3% Eiſb.⸗Obl. 59,40 


92,70 Stöwer,Nähmaſch. u. 
rrad 
Ungar. Goldrente 102,80 


5 169,50 

40% Dunnb. Sup Want E 

Rumän. 1881er am. b. 1900 unk. 100,25 

Rente 100,30 | 3½% Hamb. Hyp.⸗BB. 

Serb. 4% Hertente 58,50 | unk. b. 1905 99,75 

Griech. 5% Goldr. Stett. Stdtanl.3½0% —,— 
von 1890 37,30 


Rum. am. Rente 4% 93,50 
Mexikan. 6% Goldr. 99,10 
Oeſterr. Banknoten 169,90 
Ruſſ. Bankn. Caſſa 216,10 
do. Ultimo 216,25 


© 


ultimo-Konrje: 


Disc.⸗Commandit 198,90 
Berl. Handels⸗Geſ. 165,70 
Oeſterr. Credit 225,20 


kämpfen 8 1 beftätige es ſich, daß 
ca } er einige Tage ernſtlich krank war. Wenn auch 
2 5 — 5 eee eine unmittelbare Lebensgefahr für den Fürſten 
rodraffinade Il. —,—. „Raffinade nicht beſtehe, ſo ſei doch ein akuter Leidens⸗ 
Faß zuſtand vorhanden. Schlimm ſei die große 
927½ 8 Mattigkeit des Patienten; die Aerzte beobachten 
e ber ſeinen Zuſtand umausgejegt. 


9,40 G., 9,45 B., 
Hamb 8 27. Jul Nachm. 3 Uhr. Zucker 
urg, 27. Juli, Nachm. r. Zucker. 
(Nachmittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker 1. Prod. 
Baſis 88 pCt. Rendement, neue Uſance, frei an 
Bord Hamburg, per Juli 9,20, per Auguſt 
9,22½, per September 9,32 ½, per Oktober 
55 per Dezember 9,45, per März 9,67½. 
uhig. 
Hamburg, 27. Juli, Nachm. 3 Uhr. Kaffee. 
(Nachmittagsbericht.) Good average Santos per 
September 30,25 G., per Dezember 30,75 G., 
per März 31,25 G., per Mai 31,50 G. 
Bremen, 27. Juli. e e 


100 ffizielle Notirung der 
Bremer Petroleum⸗Börſe.] Loko B. 


t. 
1 


ent⸗ 


8,13 B. 
V. Hafer per September 5,34 G., 5,36 
Mais per Juli 5,04 G., 5,06 B., per Augu 
5,04 G., „per Mai 4,20 G., 4,22 B. 
8 per n 12,25 G., 12,35 
B. — Wetter: ön. 

. Juli. Java⸗Kaffee good 
ordinary 38,25. 

Am 


Rom, 28. Juli. „Corriere di Napoli“ ver⸗ 
öffentlicht ein Interview mit Caſella. Letzterer 
5 dem italieniſchen Blatte einen Brief 
vom ſten Schwartzkoppen, den er von Pani⸗ 
zardi erhalten. In dieſem Briefe heißt es u. A.: 

Wie kann dieſer Schuft von Eſterhazy noch in 
Frankreich verbleiben, ſelbſt wenn er vom Kriegs⸗ 
gericht freigeſprochen wird?“ Wie verlautet, iſt 
der Brief mit Zu ſtimmung der beiden früheren 
Militär⸗Attachees veröffentlicht. 

Madrid, 28. Juli. Miniſterpräſident 
Sagaſta erklärte, daß die Friedensverhandlungen 
mit den Vereinigten Staaten offiziell eingeleitet 
man warte nun auf die Antwort 


mine flau, per Oktober 116,00, per März 

11400 Rüböl Toto 24,75, per Herbſt 23,12. 
Antwerpen, 27. Juli, Nachm. 2 Uhr. 

Petroleum. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type 


en B., je 
per Auguſt 17,50 B., per ptember⸗Dezember 


. De a ” We 
bericht.) eizen feſt, per „05, 
an 21,50, per September⸗Oktober 20,75, 
per September⸗Dezember 20,70. Roggen ruhig, 
per Juli 15,50, per September⸗Dezember 12,75. 
Mehl feſt, per Juli 53,50, per kr ri 
48,90, per September⸗Oktober 45,10, per Sep⸗ 
tember⸗Dezember 44,85. Rüböl ruhig, per Juli 
53,00, per Auguſt 53,00, per Septem 


Madrid, 28. Juli. Die Polizei erſuchte 
die Tochter des General Shafter, Spanien ſofort 
zu verlaſſen; das Verhalten derſelben war der 
Grund zu dieſer Maßregel; dieſelbe —2 verſucht, 

olitiſch zu konſpiriren und bei der Er angung einer 
Audienz bei der Königin⸗Regentin ſich verdächtig 
benommen. 


